
Mittwoch den 13. Mai.

Vekanntmachungen.
Der Lohgerbergeſell Auguſt Schol z aus Lindenau im Kreiſe Grottkau hat eine 6 monatliche Detention in der hie-

ſigen Kreis Arbeits Anſtalt zu verbüßen, iſt aber am 5. d. M. aus derſelben entwichen. Die verehrlichen Sicherheits
behörden werden erſucht, auf den c. Scholz vigiliren und ihn im Betretungsfalle mittelſt beſchränkter Reiſeroute hierher
weiſen zu laſſen.

Merſeburg den 8. Mai 1863. Der Königliche Landrath Weidlich.
Bekleidung. Ein blauleinenes Hemd gez. Nr. 16, eine graue Drilljacke gez. Nr. 47, eine dergl. Hoſe gez. Nr. 54,

ein blaues Halstuch, eine graue Tuchmütze und ein Paar Schuhe.
Signalement. Alter 27 Jahre, Größe 5 Fuß 6 Zoll, Haare blond, Stirn niedrig Augenbraunen blond, Augen

blaugrau, Naſe und Mund gewöhnlich, Geſichtsfarbe geſund Statur übermittel.

Sämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes werden hierdurch aufgefordert, die Klaſſen- und Gewerbeſteuer Zu und
Abgangsliſten für das J. Semeſter d. J. und zwar erſtere in W letztere dagegen in zweifachen Exemplaren unfehlbar bis

um 6 Juni C.bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten Luſ Koſten der Säumigen an mich einzureichen.

Bei Aufſtellung der Klaſſenſteuer-Mutationsliſten iſt die auf den Formularen vorgedruckte Jnſtruction, ſowie na-
mentlich die im 31. Stücke des Kreisblatts vom Jahre 1857 abgedruckte Verordnung der hieſigen Königlichen Regierung
vom 12. März deſſelben Jahres genau zu beachten, und ſind ſämmtliche Abgänge durch Abgangsbeläge
nachzuweiſen, auch gehörig nach der Nummerfolge zu ordnen.

Den GewerbeſteuerAbgangsliſten ſind die Erlaubnißſcheine der abgehenden Gewerbetreibenden beizufügen.
Binnen gleicher Friſt ſind auch die nach Vorſchrift meiner Bekanntmachung vom 5. März 1857 Kreisblatt de

1857 Stück 20) aufzuſtellenden Verzeichniſſe über wirklich uneinziehbare Klaſſenſteuerreſte in duplo hierher einzureichen.
Merſeburg, den 11. Mai 1863.
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Der Königliche Landrath Weidlich.

Jn Gemäßheit der Jmpfordnung vom 5. November 1845 Amtsblatt Seite 290 veranlaſſe ich die Orts
behörden des Kreiſes, mit Aufſtellung der Jmpfliſten vorzugehen zu dieſem Behufe die denſelben durch die Bezirksboten
zugehenden Druckformulare zunächſt dem betreffenden Herrn Geiſtlichen zuzuſtellen, damit dieſer die in der Zeit vomApril vor. bis 1. April d. J. gebornen Jmpflinge aus dem Kirchenbuche einrückt, und ſodann die neu zugezogenen Jmpf-

linge in die Liſte ſelbſt einzutragen.
Wegen der öffentlichen Jmpftermine und der Jmpfärzte werde ich ſpäter eine beſondere Bekanntmachung erlaſſen.

Merſebürg, den 14. Mai 1863.

entworfene Bau Polizei Ordnung vom 25. März d. J. iſt
in dem auf dem Rathhauſe befindlichen vergitterten Kaſten
zum Aushang gebracht worden und gelangt als Beilage des
gegenwärtigen Stücks des Kreisblatts zur öffentlichen Kennt-
niß. Das Publikum wird darauf noch beſonders aufmerkſam
gemacht.

Merſeburg, den 2. Mai 1863.
Die PolizeiVerwaltung.

Das Befahren des Planweges vom Dörſtewitz Knapen-
dorfer Communicationswege über die Spiegelſche Kohlengrube
nach der Rattmannsdorfer Flur- Grenze wird hierdurch unter
Hinweiſung auf S. 347 des Strafgeſetzbuches für fremdes
Fuhrwerk verboten.

Merſeburg den 9. Mai 1863.
Die PolizeiVerwaltung Dörſtewitz.

Freiwilliger Haus und Feldver-
kauf in Tragarth.

Sonnabend den 16. Mai e., Nachmittags
3 Uhr, ſoll das mir zugehörige, allhier gelegene, in gutem
Bauzuſtande befindliche Wohnhaus mit Hof, neuer Scheune,
Ställen, Morgen Garten, Gemeinderecht und 3 Feld und
Wieſenplänen von zuſammen ca. 13 Morgen, in einzelnen Plä-
nen meiſtbietend im hieſigen Gaſthauſe verkauft werden, wozu
ich Kaufliebhaber hiermit einlade.

Tragarth, den 4. Mai 1863.
Marie Roſine verwittwete Wittig.

Bekanntmachung. Die für die Stadt Merſeburg
Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung. Am 2. d. M. ſind der unver-
ehel. Emilie Meyer hierſelbſt aus einer verſchloſſenen Holz-
kiſte nachbenannte Sachen, als:

1) eine karrirte Zeugjacke von lillafarbenem Gingham, 2)
ein neues baumwollenes Hemd, 3) ein Paar blaue baum-
wollene Strümpfe, 4) ein Paar wollene ſchwarze Socken
mit weißem Rand, 5) ein wollener lilla und graufarbener
Shawl, 6) eine kattünene lilla und weiß geſtreifte Schürze

entwendet worden.
Wer etwas Näheres über den Verbleib dieſer Sachen.

oder überhaupt Verdachtsmomente angeben kann, welche auf
die Ermittelung des Thäters führen könnten, wolle mir oder
der hieſigen Polizeibehörde ſofort Anzeige erſtatten.

Merſeburg den 8. Mai 1863.
Der Königliche Staatsanwalt.

J. B.König, Apell. Ger. Referendar

Mobiliar-Auction in Merſeburg.
Mittwoch den 20. Mai von früh

8 Uhr an, ſollen im Kaufmann Kadnerſchen Hauſe in
hieſiger Gotthardtsſtraße verſchiedene Mahagoni und bir-
kene Tiſche, Stühle, Kommoden, Spiegel, ein Pianoforte,
div. Uhren, Glas und andere Schränke, Bettſtellen, Haus
Küchen und Waſchgeräthe und dergl. mehr, meiſtbietend ge
gen ſofortige Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 11. Mai 1863.
H. Steckner,

als Vormund der Kadnerſchen Minorennen.
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Freiwilliger Haus- und Feldverkauf in
urgſtaden.

Freitag den 22. Mai e., Nachmittags 3 Uhr, ſoll
das uns zugehörige, zu Burgſtaden belegene Wohnhaus
mit allem Zubehör und 16 Morgen Feld in hieſiger Flur

erbtheilungshalber im hieſigen Gaſthauſe in einzelnen Plänen
oder im Ganzen meiſtbietend verkauft werden, wozu wir Kauf-
liebhaber hiermit einladen.

Bügſtaden den 9. Mai 1863.
Die Fiedlerſchen Erben.

Ein Paar ſtarke Arbeitspferde und einen Fracht-
S wagen verkaufen

e Earl Dietrich S Co.Merſeburg den 8. Mai 1863.
e Zwei große Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen

S Schmalegaſſe Nr. 530.
Auf dem Rittergute Kriegsdorf ſollen Sonnabend den

16. Mai, Nachmittags 2 Uhr, Mobiliar als: Tiſche, Stühle,
Schränke, Rolle, meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung
verkauft werden.

Große Vieh 2e. Auetion in Tragarth.
Montag den 18. Mai e., von früh 8 Uhr an, ſollen

auf dem Nittergute Tragarth bei Merſeburg Wirth-
ſchafts-Aufgabe halber 8 Stück Pferde, 3 Fohlen, Roth-
ſchimmel, 30 Stück ganz junge Kühe, holländer Nace,
10 Stück Jungvieh 2 Zuchtbullen, 2 und 3 Jahr alt,
6 Stück tragende Schweine, 3 gr. Wirthſchaftswagen, Pflüge,
Eggen, Walzen und div. andere Wirthſchafts- Gegenſtände
meiſtbietend, gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Die Pferde und das übrige Vieh kommen am ged.
Tage von früh 10 Uhr ab zum Verkauf.

Merſeburg, den 25. April 1863.
S A. Rindfleiſch Kreis Auct. Comm.

Vieh- und Mobiliar-Auetion in Burgſtaden.
Freitag den 22. Mai e. von früh 8 Uhr an,
ſollen im Fiedlerſchen Gute in Burgſtaden 3 Kühe, 1 Kalb,
1 Zuchtſchwein mit Jungen, 1 Ziege und 18 Stück Hühner,
ſowie auch 1 Wagen, 1 Pflug, 1 Egge c. und verſchiedenes
Mobiliar, meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 9. Mai 1863.
Rindfleiſch Kreis Auct. Comm.

Mobiliar Auction auf dem Rittergute
Creypau. Freitag den 15. Mai e., von früh 8 Uhr
an, ſollen auf dem Rittergute Creypau verſchiedene den
Amtmann Clarusſchen Erben zugehörige Meubles, als
1 Dutzend gute Rohrſtühle, verſchiedene Spiel, Näh und
Waſchtiſche, Kleider Glas u. Küchenſchränke, 3 div. Sophas,
2 Spiegel und dergleichen mehr, ſowie auch div. Haus und
Wirthſchaftsgeräthe und eine Parthie Holz und Torf, meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 4. Mai 1863.
A. Rindfleiſch, Kreis Auct. Comm.

Wieſen- Verpachtung.
Es ſollen die der Gemeinde und dem Rittergute Löſſen

durch die Separation ausgeworfenen 10 Morgen einſchürigen
Wieſen, am Fürſtendamme und der alten Saale belegen, Frei
tags den 15. Mai e., Vormittags 10 Uhr, an Ort und
Stelle meiſtbietend verpachtet werden. Die Bedingungen wer-
den im Termine bekannt gemacht.

Löſſen, den 7. Mai 1863.
Pieritz, Richter.

Mein Hausplan, 20 Quadratruthen, guter Boden, an
der Weißenfelſer Chauſſee Nr. 907, iſt noch ſofort zu ver
pachten.

Merſeburg, den 11. März 1863.
Pönicke, Clauſe.

Zum Ausgebot von Kiesfuhren in der hieſigen Sepa-
rationsſache ſteht am 15. d. M. auf der Kiesgrube am Ro
thenbrücken Rain des Morgens 9 Uhr Termin an, zu welchem
Unternehmungsluſtige hiermit eingeladen werden.

Die Bekanntmachung der desfallſigen Bedingungen, ſowie
der Zuſchlag an den Mindeſtfordernden erfolgt am Termintage.

Merſeburg, den 11. Mai 1863.
Die Baudeputirten.

Ein Logis iſt an ſtille Leute zu vermiethen Brühl 340
parterre rechts.

Geſuch.Ein kräftiges Mädchen wird zur Verrichtung häuslicher

Arbeiten geſucht. Das Nähere in der Exped. d. Bl.

annreee= nene

Die Felvbü ung der Merſeburger Flur
etreffend.

Jn dem Circular vom 8. März d. J., welches durch den
Feldhüter Lehmann den uns bekannten Grundbeſitzern und
Pächtern hieſiger Flur vorgelegt worden iſt, haben dieſelben
ihren Beitritt zu der bisher beſtandenen Feldhütung durch
Namensbeiſchrift zu erkennen gegeben.

Wir fordern alle uns noch unbekannten in und aus-
wärtigen Feldbeſitzer und Pächter, welche der gemeinſchaftlichen
Hütung beitreten wollen, hierdurch auf, ihren Beſitz nach Mor
gen und Ruthen aus den in ihren Händen habenden Plan-
BerechnungsExtracten an einen der unterzeichneten Comité-
Mitglieder binnen heut und 14 Tagen abſchriftlich einzureichen,
damit demnächſt die Beitragspflichtigkeit feſtgeſtellt werden kann.

Von Denjenigen, welche dieſer Aufforderung in der ge
ſetzten Friſt nicht nachkommen ſollten, wird angenommen
werden müſſen, ſie wollen der Hütung nicht beitreten, was
uns veranlaſſen wird, die Namen derſelben durch dieſes Blatt
bekannt zu machen, damit unſere Hüter genaue Kenntniß da-
von erhalten.

Merſeburg, den 13. Mai 1863.
Das Feld-Comité.

Findeis. A. Heberer. Lorenz. Morgenroth.
Schwickert. Spiegler. W. Wirth

Orientaliſcher EnthaarungsExtract.
Ein ſicheres und unſchädliches Mittel zur Entfernung zu

tief gewachſener Scheitel- und Nackenhaare. Für den nach
10 15 Minuten eingetretenen Erfolg garantirt die Fabrik
und zahlt im Nichtwirkungsfalle den Betrag retour. Preis
à Flacon 25 Sgr. Zu haben bei

C. Francke am Markt.
Meine Niederlaſſung in Lützen als practiſcher Thierarzt

erlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen.
Lützen den 1. Mai 1863.

Schmidt,
approbirter Thierarzt J. Kl.

Tabackspflanzen,
kräftig à Schock 1 Sgr. 3 Pf., ſind zu haben bei

Bier, Lehrer in Trebnitz.
Schmiedekohle à Wispel 8 Thlr.,

à Tonne 1 Thlr. 11 Sgr.,
à Scheffel 10 Sgr.,

Ofenkohle à Scheffel 10 Sgr.,
à Viertel 2 Sgr. 8 Pf., empfiehlt

Ernſt Glaſer, vis à vis der alten Poſt.
R. F. Daubit ſcher

Kräuter-Liqueur,
erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker R.
F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19, iſt ächt
zu beziehen in der autoriſirten Niederlage bei
C. II. Schultze sen. G Sohn in Merſeburg.

Zum bevorſtehenden Jahrmarkt in Lauchſtädt empfehle
ich mich mit meinem echt Eilenburger Kattun.

Stand dem Gaſthof zum ſchwarzen Adler gerade über
und an der Firma kenntlich.

W. Francke aus Eilenburg.
Sächſiſch- Thüringiſche Aetien- Geſellſchaft

für Braunkohlen-Verwerthung.
Die pro 1862 für unſere Prioritäts-Stamm Actien

auf
59 oder 10 Thaler pro Actie

feſtgeſetzte Dividende wird vom 1.' Juni e. ab von unſerer
Hauptkaſſe hierſelbſt ſowie von

Herrn Banquier E. Keferſtein in Merſeburg,
von letzterem jedoch nur bis zum 15. Juli e. gegen Aus-
händigung des Coupons Nr. 3 ausgezahlt.

Halle a.S., den 9. Mai 1863.
Die Direetion.

Schieß haus.
Zu Himmelfahrt als den 14. Mai Concert. Nach dem

Concert Tänzchen. Anfang 7 Uhr.
S Schütz, Stabstrompeter.Am vergangenen Donnerstag iſt am Hoſpitalgarten ein

Packet mit einem Paar Lackſtiefeln verloren gegangen. Der
ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe gegen angemeſſene
Belohnung in der Exped. d. Bl. abzugeben.
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Durch Förderung eines soliden Unternehmens bietet sich Gebildeten in Stadt und Land ein
anständiger Vebenerwerb bis zu mehreren hundert Thlrn. jährl. u. erfolgt Hittheilung
auf franco Zuschriſten sab Adr. D. II. W. poste restante Dresden gegen Beifügung v. Thlr. Post-
marken f. Verlag.

Heiſtliche Muſikauſſührung im hieſigen Dome.
Sonntag den 17. Mai, 4 Uhr, findet im hieſigen Dome zu milden Zwecken eine Aufführung der

Schöpfung von J. Haydn
ſtatt. Die Sopranſoli hat Fräulein Emilie Wigand aus Leipzig gütigſt übernommen.

Billets à 7 Sgr., ſowie à 10 Sgr. zu reſervirten Sitzplätzen im hohen Chor der Kirche ſind bei den Herren
Wieſe und Schulze am Dome zu haben, ebendaſelbſt auch Texte à 2 Sgr. Der Eingang zum hohen Chore vom Schloſſe
aus, Eine Kaſſe und Subſcription finden nicht ſtatt.
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Stiſtungsfeſt
J

Donnerstag den 1A4. d. M.,
ladet freundlichſt ein

der Gesang verein zu ZAöschen.
Anfang des Concerts 4 Uhr.

Abonnemenks-Concerte.
Unterzeichnete beabſichtigen im hieſigen Schießhausgarten

einige Abonnements Concerte zu veranſtalten und laden hierzu
ganz ergebenſt ein. Es werden ſechs Concerte für den Preis
von 10 Sgr. à Perſon gegeben eine Familie von mehr als
drei Perſonen zahlt für genannte ſechs Concerte 1 Thlr. Ein
Circular iſt bereits in Umlauf geſetzt und ſind hierzu Billets
zu haben beim Kaufmann Herrn Wieſe, Herrn Höpfner und
Stabstrompeter Herrn Schütz.

Merſeburg, den 11. Mai 1863.
Schütz, Stabstrompeter. Höpfner, Reſtaurateur.

LSLehrlingsgeſuch.
Ein Lehrling wird geſucht in der Bäckerei von

A. Stockmar, Burgſtraße.
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Heute wurde meine Frau Marie geb. Seffner von
einem Knaben glücklich entbunden.

Merſeburg, den 11. Mai 1863.
F. Witte, Mathematicus.

Da ich durch die Herren Ziegeldeckermeiſter Stoye und
Heine, ſowie ſämmtlichen Ziegeldeckergeſellen bei meinem Un-
lück berückſichtigt bin, ſo fühle ich mich genöthigt, meinenſerglichen Dank auszuſprechen. Gott mag alle meine Collegen

vor ähnlichem Unglück behüten.
Merſeburg den 11. Mai 1863.

Franz Bielig, Ziegeldeckergeſelle.
Dank.

Allen denen, die mir bei dem am 28. April e. mich
mit betroffenen Brande hülfreich zur Seite geſtanden haben,
fage ich meinen tiefgefühlteſten Dank. Gott möge alle vor
ſolch einem Unglück ſchützen.

Merſeburg, den 11. Mai 1863.
Wittwe Kloth.

Getreidepreiſe.
Merſeburg, den 9. Mai 1863.

Weizen 2 Thlr. 15 Sgr. Pf. bis Thlr. Sgr. Pf.

Roggen 2 2 25Gerſte 1 13 9 e 185Hafer u S 28 2 9 S 1 1
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Bürger und Weißbäckermſtr, Peuſchel

eine Tochter dem Maurer Ernſt eine Tochter dem herrſchaftlichen Diener
Brinkmann eine Tochter dem Bürger und Böttchermſtr. Schwarze eine
Tochter dem Handarb. Liſt ein Sohn dem Bürger und Kaufmann Walbe
ein Sohn. Getrauet: der Schuhmachermſtr. A, W. H. Penner aus

Weißenfels mit Jgfr. A. A. Schmidt hier der Kaufmann O. J. C. C.
Wiegner in Magdeburg mit Jgfr. Fr. C. E. Homann aus Ballenſtädt.

Geſtorben: die Wittwe des Bürgers und Uhrmachers Schmidt, 84 J.
alt, an Altersſchwäche der Geſchirrführer Geuthner, 59 J. alt, am Blut

ſchlage.

Neumarkt. Geboren: dem Geſchirrführer Schwarze eine Tochter
dem Fabrikarb. Schmidt eine Tochter dem Bürger und Seilermſtr. Hoff
mann eine Tochter dem Bürger und Lehrer an der 1, Bürgerſchule Glaß

eine Tochter eine außerehel, Tochter.

Altenburg.
(todtgeb.); dem Zimmermann H. F. Zorn eine Tochter (todtgeb.); dem
Ziegeldecker J. L. Bretſchneider ein Sohn; dem Zimmermann Trillhaaſe
eine Tochter. Getrauet: der Müllergeſell Weniger mit Jgfr. J. F
Heilmann aus Oeglitzſch. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Ziegel
brenners Prall, 10 M. 1 W. alt, an Krämpfen die hinterl. Wittwe des
Kämmerers Reinſchmidt in Magdeburg 59 J. alt, an Schwäche.

Geboren: dem Schneidermſtr, Graf eine Tochter

C. Schumann.

Am Himmelfahrtstage (14. Mai) predigen:
Vormittags Nachmittags

DOomkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Frobenius.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Buſch.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl, Herr Paſtor Hei-

neken.

Herr Diac, Buſch hält öffentliche Communion. Die Beichte dazu
2/29 Uhr.
Nenmarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und

heil. Abendmahl. Anmeldung.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Wie verlautet, ſo beabſichtigt der Schumannſche Ge
ſangverein künftigen Sonntag den 17. Mai J. Haydns
unſterbliches Werk: „die Schöpfung“ im hieſigen Dome zur
Aufführung zu bringen.

Die meiſten muſikaliſchen Geſangskräfte unſerer Stadt
(der Chor zählt 80 Sänger) haben ihre Betheiligung zugeſagt,
auch wird das Orcheſter genügend verſtärkt ſein.

Die Sopranſoli hat Fräulein Emilie Wigand aus
Leipzig, durch ihr Auftreten bei den hieſigen großen Orgel-
concerten im Dome uns rühmlichſt bekannt, gern übernommen.

Was die Entſtehung dieſes herrlichen Oratoriums an-
langt, ſo ſei bemerkt, daß man Haydn im Jahre 1794 in
London ein aus Miltons verlorenem Paradies entlehntes
Oratorium die Schöpfungsgeſchichte behandelte, vorlegte.
Er nahm die Dichtung mit nach Wien, zeigte ſie dem kunſt-
ſinnigen Freiherrn van Swieten, der Haydn aufmunterte,
das Gedicht zu componiren. Am 10. März 1796 wurde das
Haydnſche Oratorium zum erſten Mal, und zwar in Wien,
gehört. Der Erfolg übertraf alle Erwartungen. Jn allen
Hauptſtädten Europas folgte eine Aufführung der andern.
Haydns Ruhm ſtieg auf den höchſten Gipfel.

Einige Jahre vor ſeinem Tode wurde Haydn von Wien
aus aufgefordert, der Aufführung ſeiner „Schöpfung“ perſön
lich beizuwohnen. Bei der Alles ergreifenden Stelle: „Es
werde Licht“ fühlte ſich der lebensmüde Greis von der
Macht der Harmonien, die er ſelbſt geſchaffen, ſo überwältigt,
daß er weinend und mit empor gehobenen Händen ausrief:
Nicht von mir, von dort kommt Alles.“

Das Unternehmen des hieſigen Geſangvereins iſt ein
höchſt erfreuliches. Möge es die gewünſchte Anerkennung
finden.

Merſeburg, den 11. Mai 1863. Ratſch.
Die Verſchwörung in Poſen.

Seit mehreren Wochen war in den polniſchen Grenzkrei
ſen von Poſen und Weſtpreußen eine lebhaftere Betheiligung
an dem polniſchen Aufſtande hervorgetreten. Die Zuzüge
preußiſcher Polen über die Grenze hin zu den Jnſurgenten
wurden ſehr zahlreich und waren zugleich ſo umſichtig und
klug ins Werk geſetzt und mit Waffen und allem Nöthigen
ſo gut ausgerüſtet, daß man ſich bald überzeugen mußte, wie
da eine geheime Hand im Spiele ſei, welche das Ganze lei-
tete und Alles im voraus ordnete. Von den verſchiedenſten
Punkten, viele Meilen weit auseinander, machten ſich die Po
len vereinzelt und unbemerkt zu Fuß, zu Pferde oder mit
Wagen auf, und am beſtimmten Tage zu einer feſtgeſetzten
Stunde fanden ſie ſich pünktlich an einem unbewachten Ort
dicht an der Grenze zu Hunderten zuſammen, und ehe die
Behörden oder eine Militair Beſatzung in der Nachbarſchaft
es hindern konnten, ordneten ſie ſich raſch unter vorher be
ſtimmten Führern und zogen über die Grenze. So geſchah
es vielfach in den Kreiſen Pleſchen, Wreſchen Thorn, Kulm
u. ſ. w. Erſt als die dortige Grenze durch Herbeiziehung
neuer Truppen ſtärker bewacht werden konnte, gelang es, ſolche
Anſammlungen zu hindern. Wo ſich aber die Behörden be



ſonders thätig zeigten dieſem Treiben entgegen zu treten, da
kamen bald auch dieſelben Drohungen zu Tage, mit denen
die Revolutionäre in Polen überall zu ſchrecken ſuchen Land
räthe, Bürgermeiſter und Ortsvorſteher, die ihre Pflicht thaten,
erhielten Drohbriefe von unbekannter Hand, ſie hätten ſich
auf baldigen Tod gefaßt zu machen.

Vor Kurzem wurde nun ein Schriftſtück aufgefunden,
welches eine ausführliche Anweiſung für die Führer und Agen-
ten der Revolutionspartei im preußiſchen Polen enthielt. Da
raus mußte die Regierung klar erſehen daß wirklich bereits
ein ganzes Netz der Verſchwörung auch über unſere polniſchen
Landestheile geworfen war. Während man nun zu überlegen
hatte ob es zur Verhinderung der geheimen Pläne der Po-
len nicht nöthig ſei, raſch ein ſtrengeres Regiment für ganz
Poſen einzuführen, um den Behörden und dem Militair ein
ſchnelleres Einſchreiten möglich zu machen, gelang es plötzlich
der Wachſamkeit der Behörden der ganzen Verſchwörung und
all ihren Hauptführern auf die Spur zu kommen.

Der Graf Dzialynski, ein polniſcher Abgeordneter im
Abgeordnetenhauſe, der ſich ſonſt immer den Anſchein großer
Maßigung und Beſonnenheit zu geben weiß, war ſeit einiger
Zeit im Verdachte, daß in ſeinem Schloſſe ein Hauptſitz der
Verſchwörung ſei. Wie bei allen polniſchen Revolutionen von
jeher die vornehmen Frauen eine Rolle ſpielen, ſo ſcheint auch
hier wieder die Gräfin Dzialynski (eine Schweſter des Fürſten
Czartoryski, den die adelige Partei in Polen als ihren künf-
tigen König betrachtet) beſonders thätig geweſen zu ſein.

Auf den ſchweren Verdacht hin, der ſich gegen den Gra-
fen richtete, wurde von den Poſener Behörden plötzlich eine
Hausſuchung bei ihm veranſtaltet. Die vielen Papiere, die
man vorfand, ergaben zuerſt nichts Wichtiges. Plötzlich wurde
bemerkt, daß der Graf eine Brieftaſche heimlich bei Seite zu
ſchaffen ſuchte; dieſelbe wurde ihm jedoch entriſſen, und unter
den Papieren, die ſie enthielt, fand ſich eins von entſcheiden
der Wichtigkeit, nämlich ein Nachweis über das ge-
heime Comité, welches die Verſchwörung in

anz Poſen zu leiten hat, und über die Revo-
utionsbehörden, die ſchon für alle Kreiſe ein-

geſetzt ſind. tDas geheime Central-Comité ſteht, wie ſich nun ergab,
mit dem Revolutions-Comité in Warſchau in genaueſter Ver
bindung: die Wiederherſtellung eines ſelbſtſtändigen Kö-
nigreichs Polen iſt natürlich der Zweck zu deſſen Erreichung
ſoll zunächſt die Jnſurrection in ruſſiſch Polen mit allen Kräf-
ten unterſtützt werden. Die geheime Revolutionsregierung
hatte ſich aber gleich auch für Poſen vollſtändig organiſirt:
die aufgefundenen Schriften ergeben die ganze Einthei-
lung und die Namen der ernannten Chefs für alle Zweige
der Regierung, für das Jnnere, für die Polizei und Preſſe,
für Finanzen und für den Krieg. Außerdem iſt für jeden
einzelnen Kreis von Poſen und Weſtpreußen ein Civil und
ein Militair-Commiſſarius ernannt, ferner eine Reihe von
höheren Beamten, welche überall umherreiſen ſollen, um Na-
mens des Central -Comités Anordnungen zu treffen.

Durch dieſe Entdeckung hat nun die Regierung die Fä-
den der Verſchwörung in Händen. Die Führer, ſoweit ſie
aus jenen Liſten zu erſehen waren, ſind theilweiſe gleich feſt
genommen worden zum Theil freilich haben ſie ſich vorher
davongemacht. Der Hauptanführer Graf Dzialynski iſt,
wie geſagt, Abgeordneter deshalb zweifelte der Staatsanwalt,
ob er ihn gleich verhaften könne. Das ſoll nämlich nach der
Verfaſſung bei Abgeordneten nur dann geſchehen, wenn ſie
auf friſcher That ergriffen werden, ſonſt iſt erſt die Genehmi-
gung des Abgeordnetenhauſes erforderlich. Während deswegen
erſt noch in Berlin angefragt wurde, hat ſich Graf Dzialynski
entfernt; ebenſo iſt ein anderer Abgeordneter, Guttry, der
die Hauptleitung für ganz Poſen hatte, verſchwunden, zum
beſten Beweiſe, daß ſie von der weiteren Unterſuchung nichts
Gutes erwarten konnten. Da es ſich um Hochverrath handelt,
ſo wird wohl die ganze Unterſuchung vor das hieſige Kam-

mergericht kommen. nEinſtweilen hat die Regierung den Vortheil erreicht, daß
durch die Verhaftung der Einen und durch die Flucht der An
deren hoffentlich das ganze Gewebe der Verſchwörung in Po-
ſen für's Erſte zerſtört ſein wird.

Die Entdeckungen ſind natürlich der Fortſchrittspartei und
ihren Zeitungen ſehr ungelegen gekommen denn auch dem

vollkommen Recht hatte, in der polniſchen Sache ſehr
ernſt auf ihrer Hut zu ſein und ſtrenge Vorkehrungengegen etwaige Revolutionsgelüſte der Polen in Preußen

und gegen deren Verbindung mit den ruſſiſchen Polen
zu treffen, daß dagegen all das Geſchrei, welches die
Demoeraten im Landtage und in ihren Blättern gegen die
Regierung erheben entweder auf unglaublichem Unverſtand
oder auf landesverrätheriſchem Treiben berüht.

Es iſt jetzt klar erwieſen (was übrigens Jeder der
die Polen kennt, vorher ahnen konnte), daß die polniſche
Verſchwörung ſich nicht blos auf Rußland erſtreckt, ſon
dern ihren Sitz eben ſo ſehr im preußiſchen Polen hat,
und daß es unzweifelhaft nur der raſchen thatkräftigen
Vorſicht unſerer Regierung zu danken iſt, wenn die
Greuel des Aufſtandes und des Bürgerkriegs nicht auch
bei uns ſchon längſt wüthen.

Nicht blos die Deutſchen in Poſen, ſondern alle verſtän-
digen Leute im ganzen Vaterlande, wenn ſie nicht vom Par
teieifer ganz verblendet ſind, werden es der Regierung danken,
daß ſie, unbekümmert um jene leidenſchaftlichen und ungerech-
ten Vorwürfe, ihre Pflicht gegen das Land treu erfüllt hat.

Auch das Ausland wird einſehen müſſen, daß die pol
niſche Sache von vorn herein keine gleirhgültige für Preußen
ſein konnte, und daß unſere Regierung nicht aus Liebedienerei
gegen Rußland, ſondern aus gut preußiſchen Gründen alles
das thun mußte, was ſie gethan hat.

Schwurgericht zu Naumburg.
(Fortſetzung.)

Vierter Fall.
Der Schuhmachergeſell Johann Ernſt Herrigt von Naum-

burg 28 Jahr alt, bereits als Soldat einmal wegen Dieb
ſtahls beſtraft war wegen 6 ſchweren und 2 einfachen Dieb
ſtählen im Rückfalle und der Ziegeldeckergeſell Friedrich
Schendel von Naumburg 25 Jahr alt, bereits 2 mal
wegen Diebſtahls und auch wegen anderer Vergehen beſtraft

wegen eines ſchweren und eines einfachen Diebſtahls im
wiederholten Rückfalle angeklagt.

Jhrem mit den Ermittelungen übereinſtimmenden Ge-
ſtändniſſe zufolge hatten ſie

1) gemeinſchaftlich am 22. November v. J.
Weinbergshauſe des Oeconomen Löffler unweit der
Chauſſee mittelſt Einbruchs und Einſteigens einen
eine Kochmaſchine und verſchiedene Geräthſchaften,

2) gleichfalls gemeinſchaftlich am 24. November v.
dem Zimmerwmeiſter Scheibe hier von ſeinem Arbeitsplatze
Bretter, dagegen Herrigt allein

3) am 11. November v. J. aus dem Winzerhauſe des
Geheimen Juſtizraths Hoffmann in Kroppenthale eine eiſerne
Ofenthür nebſt Roſt, eine Radehacke, ein Beil, ein Paar Stie-
feln, eine Schürze und eine Zündhütchendoſe,

4) am 17. November aus einem Weinbergshauſe in Schell-
ſitzer Flur dem Oeconomen Freitag einen gußeiſernen Ofen-
kaſten,

5) am 21. November dem Seilermeiſter Kindler aus ſei-
nem Weinbergshauſe gegenüber von Almrich eine eiſerne Koch
maſchine, ein Roſt, eine Radehacke, einen Hammer und eine
Zange,

6) im Spätherbſt v. J. dem Oeconomen Hoffmann in

aus dem
Jena ſchen
Ofen und
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Dobichau aus deſſen Weinbergshauſe in Eulauer Flur eine

eiſerne Oſenthüu r 2überall mittelſt Einbruchs und Einſteigens
7) zu derſelben Zeit dem Oeconomen Schönburg in Eu

lau aus deſſen Weinbergshauſe mittelſt Einſteigens eine Ofen-
thür und eine Eiſenplatte,

8) am 16. November v. J. dem Oeconomen Schlag in
53

Schellſitz von ſeinem auf dem Acker befindlichen Pfluge eine
Pflugſchar entwendet.

Bei dem Geſtändniſſe beider Angeklagten bedurfte es der
Zuziehung der Geſchworenen bei der Verhandlung nicht.

Der Staatsanwalt beantragte gegen Herrigt 3 Jahr
Zuchthaus und ebenſo lange Stellung unter Polizeiaufſicht und
gegen Schendel 5 Jahr Zuchthaus und ebenſo lange Stellung
unter Polizeiaufſicht.

Der Gerichthof erkannte gegen Herrigt auf 4 Jahr Zucht
haus und ebenſo lange Stellung unter Polizeiaufſicht und ge
gen Schendel dem Antrage des Staatsanwalts gemäß.

(Fortſetzung folgt.)Blödeſten muß es jetzt einleuchten daß die Regierung
Hierzu eine Beilage für die Stadt Merſeburg, die Bau Polizei Ordnung enthaltend.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Pont:

genei
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